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Einführung von Einkaufscheinen für Rindfleisch und Wohlfahrts¬

is rb ituf ch .Vo ng der Rindfleis - Ravonierung .
—a .— 2 —

VonMontag,1 .Juli angelangenfürdieBesitzer
der amtlichenEinkaufscheine( weiss ,grün ,blau undgelb)
besondere Einkaufscheine . zw .fur Rindfleisch ( Einheits - bezw .

Extremfleisch ) in weisser Farbe ,für Wohlfahrtsfleisch in rosa
Farbe bei den zuständigen Brotkommissionenbezw .für Haushalte

über 14 Personenbei den Konskriptionsamts - Abteilungendeszu- ¬
ständigen magistratischen Bezirksamtes zurAusgabe .

Die Einkaufscheine für Rindfleisch enthalten 40
Abschnitte für je eine halbe Wochenmengeund werden bei einma¬
ligem Bezuge der ganzen Wochenmengeje 2 mit den gleichen Buch¬

stabenverseheneAbschnitte ,bei getrenntemBezugeje einsol -¬
cher Abschnitt vomFleischverkäufer zur Abtrennunggebracht .

Die Einkaufscheine für Wohlfahrtsfleisch enthalten
. 0Ntehidindei gr ir dstegaennnnge .Rraidn ZafniNuerldenüberdies noch 30 Abschnitte ,die zur Erlangungverschiedener

LebensmittelundBedarfsartikel dienen .Die derzeitigenamt- ¬
lichen Einkaufscheine müssen zur Brotkommission bezw .in die

zuständigeKonskriptionsamtsAbteilungmitgebrachtwerden.
FürjedenvorgewissenenamtlichenweissenEin¬

kaufschein wird ein entsprechender weisser Einkaufscheinfür
Rindfleischabgegeben.

FürzumRindfleischbezugeabgestempelteEinkauf-¬
scheinederMindestbemitteltenwirdeinweisserEinkaufschein
für Rindfleisch ausgegeben ,dessen mit den Ziffern 1 bis 30

verseheneAbschnitteüberstempeltwerden ,wodurchersichtlich
ist ,dass der Inhaber zwar in dem Bezuge von Rindfleisch steht ,
im übrigen aber zu einer Gruppeder Mindestbemitteltengehört .

ErklärtbeiderAnmeldungderInhabereines
abgestempelten amtlichen Einkaufscheines für Mindestbemittelte ,

er wollenunmehrausdemRindfleischbezugetreten undWohl¬
fahrtsfleisch - derzeit Pferdefleisch - haben ,so wirdihm
eine rosa Kartefür Wohlfahrtsfleischausgefolgt .

Parteien ,welche unabgestempelte amtliche Einkauf - ¬
scheine für Mindestbemitteltebesitzen ,erhalten dieentspre -¬
chendenrosa EinkaufscheinefurWohlfahrtsfleisch.

Wenneine solche Partei erklärt ,dass sienunmehr
keinWohlfahrtsfleischwolle ,sondernkünftighinin denBezug
von Rindfleisch zu treten wünsche - selbstverständlich zuden

fur Rindfleisch festgesetzten Preisen - so erhäitssie einen

antsprechenden weissen Einkaufschein für Rindfleisch ,dessen
mmit den Ziffern 1 bis 30 yersehene Abschnitte mitdem

Stempel der Brotkommissionüberstempelt werden .

DieseErklärungenmüssenbeiderAnmeldungerfolgen
undist jedespätereUmänderungunzulässig.

DievorgewiesenenbisherigenamtlichenEinkaufscheine
werden demInhaber nach Einsichtahme zurückgestellt und
bleiben weiterhin für den Zucker -und Kaffeebezug ,sowie für den

Bezugvon Lebensmitteln und Bedarfsartikeln auf Grundderjeweils
verlautbarten Ziffernabschnitte in Kraft .

Das Wohlfahrtsfleisch wird auf Grund desneuen
rosa Einkaufscheines zum erstenmale am 6 .Juli . . ,Einheits - ¬

und Extremrindfleisch auf Grund des weissen Einkaufscheines

für Rindfleisch am 10 .Juli . J .abgegeben .DieBuchstaben ,
welche wöchentlich zur Abtrennung gelngen ,werden wiebisher
rechtzeitig verlautbart werden .

DieAusgabederneuenEinkaufscheinefürRindfleisch
undWohlfahrtsfleischfindenstatt für HaushalteundEinzel-¬
personen mit den Anfangsbuchstabendes Familiennamens :A bisE
am . ,F bis H am . ,I bis L am3 .MbisQuam . ,R ,S ,Sch
am 5 .und St ,T bis Z am 6 .Juli . J .in der Zeit von 8Uhr

frühbis 11Uhrvormittagsundvon2 Uhrbis 5 Uhrnachmittags.
Fürdie DurchführungderRayonierungwerdenfolgende

Anordnungengetroffen :
Die Besitzer der neuen weissen Einkaufscheine für

Rindfleisch sind verpflichtet ,sich vom 6 .bis einschliesslich

12 .Juli . J .bei einem amtlich befugten freigewählten
Rindfleischverkäufer oder ,falls sev einer mit Rindfleisch

schon bisher belieferten Konsumentenorganisation angehören
undihren Rindfleischbezug dort decken wollen ,bei dieser Konsu¬
menten Organisation in die vorgeschriebene Kundenliste eintragen
zulassen .

BefugteRindfleischverkäufererhalteneinemitdem
SKempelder UebernahmsstelleverseheneTafel mit derAufschrift :
" Abgabestelle für Einheits -( Extrem - )Rindfleisch " ,welbhe

amVerkaufslokaleangebrachtwerdenmuss.
Verzögerte Anmeldungdieser Eintragung in die Kunden- ¬

liste ,zieht die Unmöglichkeitdes Rindlfeischbezugesfür
längereZeit nachsich .

ZurEintragungin dieKundenlisteist derneueweisse
Einkaufschein für Rindfleisch dem freigewählten ,befugten

Rindfleischverkäufervorzuweisen,derdie vorgeschriebeneEin¬
tragung unter Abtrennungdes Abschnittes mit der Ziffer 1des
Einkaufscheinesvollziehen wird undzmmZeichendesVollzuges
in den hiefür bestimmten Raumdes Einkaufscheines ,seinenGe¬

schäftsspempelunddie Nummerder Kundenlisteeinsetzenmuss.
Im Falle jemandaus irgend einemGrundeeinenRind¬

fleischverkäufernicht findenkann ,hat er diesungesäumt
währendder Amtsstundender Marktamtsabteilungdeszuständigen
magistratischenBezirksamteszumelden ,vonwelcherereinen
einem Rindfleischverkäufer zugewiesen werden wird .

Ebenso kann eine amtliche Zuweisungstattfinden ,
falls die grosse Zahl der in der Kundenlisteeingetragenen
Personen mit demUmfangedes Geschäftsbetriebes nicht imEin¬
klangsteht .UmsolcheZuweisungenhintanzuhalten ,wirdden
Haushaltungsvorständen dringendst empfohlen ,sich
in erster Linie in die KundenlistedesjenigenFleischverkäufers
eintragen zu lassen ,bei demsie bisher in der RegelRindfleisch

bezogenhaben .
Andie wohlhabendereBevölkerung,insbesondere

anjeneHaushaltungsvorstände ,welchebereitsbisher
Extremrindfleischbezogenhaben ,ergeht im Interesseder
minderbemittelten Kreise das dringende Ersuchen ,sich nur
in die Kundenlisteder VerkäufervonExtremrindfleischeintrager
zulassen ,dasonstseitensdesAmtesfür Volksernährungent-¬
sprechende Massnahmengetroffen werden .

DieFleischverkäuferhabendieKundenlistenbis
längstens 20 .Juli . J .an die amtliche Uebernahmsstellefür
Vieh -undFleisch zur Kontrolle zu senden ,für sich abereine
Abschriftanzulegen .

Der Tag ,an welchemdie Rayonierungeintreten
wirdundvonwelchemanjederHaushaltnurbei derRindfleisch¬
abgabestelle,Einheits -bezw.Extremfleischbeziehenkann ,in
derenKundenlisteer eingetragenist ,wirdbesondersverlaut -
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PeterRosegger4ZuBeginnderheutigenGemeinderats-nehmungenundist insbesonderemiteinerKohlenpreis-¬
sitzungmachteBgm.Dr .WeiskirchnerfolgendeMitteilung ,die
vondenversammeltenGemeinderätenstehendangehörtwurde:
Heutemittagsist imKrieglachPeter Rosegger ,eingrosser
deutscherDichterundDenkerim75 .Lebensjahredahingeschie¬
den .Werden LebensgangRoseggers überblickt ,findet inihm

dentreuestenSohndesdeutschenVolkesin Oesterreich(leb¬
hafteZustimmung) ,dembegeistertenSängerseinerWaldheimat
undeinentieffühlenden ,für alles Fdle ,HoheundSchönebe¬
geistertenMann.DerWienerGemeinderathatdurchErheben- von
denSitzenseinertiefenTrauerüberdasHinscheidendesGe¬
feiertenAusdruckgegebenundSieerlauben ,dassichnamensdes
GemeinderatesdenAngehörigenein Kondolenztelegrammüber-¬

mittle .
SeppDasTelegramm,dasandenSohndesVerblichenenDr .Rosegger

gerichtetist ,lautet :
„DerebentagendeWienerGemeinderatstehtunterdemer-¬

schütterndenFindruekederNachrichtvondemHeimgangePeter
Roseggers.

DieWienerBevölkerungfühlt in diesemAugenblickediegan¬
zeGrässedesVerlustesundbetrauertdenTag ,derunsdengptt-¬
begnadetenDichterunsererdeutschenHeimatentrissenhat .Un¬
sterblichwerdenseineWerkeeinkostbarerSchatzbleibenfür
unsereKinderundEnkelundwerdendieLiebewachhalten,die
demVerewigtenfolgenwird ,solangedeutscheHerzeninunseren
Landenschlagen.

ImNamendesWienerGemeinderatesderReichshaupt-und
ResidenzstadtWienerlaubeich mirdie tiefste Teilnämeder
WienerBevölkerungzumAusdruckzubringen.

BürgermeisterDr .Weiskirchner.
WeitershatBürgermeisterDr .Weiskirchnerverfügt ,dass

aufdemRosegger-Kindergarten-Gebäudeim20 .Bezirke,Vor¬
gartenstrasseeineTrauerfahnegehisstwerde.

. - . - . —

Richtigstellung .MedizinalratDr .Loewensteinersuchtuns
festzustellen ,dass er zur Unterbringung von schwerkrankenTu¬
berkulosen die Ueberlassungdes Kriegsspitales I im 16 .Bezirke

nächstdemWilhelminenspitalverlangte( nichtdesSpitalesin
Grinzing). - . - . - . —. ——
beiträgeder Gemeindeangestellten,sowiedieeventuell
vorschussweisezu gewährendenZeuerungszulagenundAn¬
schaffungsbeiträge für 1918/19 an die Lehrpersonenist nichts
vorgesehen .Mit Rücksicht auf denGemeinderatsbeschluss ,
mit welchemdie Teuerungszulagenfür 1918/19 ,ein
AnschaffungsbeitragimJuliunddievorschussweiseGewährung
beiderZuwendungenan die Lehrerschaftbeschlossenwurde,
ist es notwendig,dassfür die bewilligtenundnochnicht
vorgesehenenKriegspersonalauslagenderbishervorgesehene
Betrag von 20 Millionen auf 30 Millionen Kronenerhöht
werde ,wozuschon gestern zugestimmtwurde .Schondurch
dieseGewährungist eineweiterebedeutendeMehrausgabe
entstanden ,die voraussichtlichimLaufedes Jahreseinenoh
weitere Steigerung erfahren dürfte ,wozunoch mindestensdie
ungefährimselbenprozentuellenAusmasseanzunehmenden
ErhöhungderKriegspersonal-undsonstigenAuslagender
städtischenUnternehmungenzurechnensind .Ausserdemist
abgesehenvondenbekanntenErhöhungenallerBedarfsartikel
für dieGemeindeverwaltung ,nochmitderbesonderenMehr-

ausgabefürallesBetriebsmaterialederstädtischenUnter-¬

steigerungfürdieGas-undElektrizitätswerkeinnächster
Zwitneuerlichzurechnen .Wasnochdadurchungünstig
beeinflusstwird ,dassdurchdiestetszunehmendenungünsti¬
genwirtschaftlichenVerhältnissedieBetriebenichtimmer
vollwertigausgenütztwerdenkönnenwunddieArbeisleistung
der Arbeiterzumeistsehrstark vermindertist ,so dasstrot
höhererLöhnenacheinebedeutendgrössereAnzahlvonArbei-¬
tern undsonstigenBedienstetenbeschäftigt werdemmuss,
wasselbstverständlichaufdieErträgnissesehrherab¬
minderndeinwirkt.AlledieseUmständemachenesdaher

notwendig,wennsichdieGemeindenichtdurchunproduktive
AusgabentdurchzugrossesogenannteDefizitanleihen,
für späterhindenKreditgefährdenwill ,dasstunlichst
für jedeMehrausgabe,zumindestensKriegsausgabe,sofort
dieDeckungausdenzurVerfügungstehendenodernoch
neuzuschaffendenEinnahmsquellengesuchtwerde .Esist
schonbeiverschiedenenGelegenheitendaraufhingewiesen
worden,dassderzeitaussereinerBewilligungvonZu¬
schlägenzurEinkommen-undKriegssteuer ,einediegrossen
Massennich treffende undfür die Gemeindeauchgenug
kräftigeEinnahmspostnichtzufindenist .Nachdemsich
dieRegierungbishernichtbereiterklärthat ,fürobige
Steuerndie Zuschlägezubewilligen ,wasich vomStandpunkte
derGemeindeundausderErwägung,SchutzfürdenSchwächere
nichtgerechtfertigthalte ,sobinichderMeinung,dassdie
GemeindeneuerlichundwennnotwendigmitUnterstützungder
Abgeordnetenalles unternimmt,wasdazuführenkönnte ,die
Regierungzuüberzeugen,dassdieBewilligungderZuschläge
zudengenanntenSteuerneinunabwendbaresBedürfnisist ,
wennnicht WienundauchandereStädtean denWunden ,die
ihnendurchdenKriegundeineunzweckmässigeFinanzpolitik
desStaateszugeführtwerden,zugrundegehensollen .Solange
dies jedoch nicht möglichist ,mussdie Gemeindeaus denihr
sofortzurVerfügungstehendenQuellenschöpfenundbleibt
dahernichtsanderesübrig,alszurErhöhungderTarife
derStrassenbahnundderGas -undElektrizitätspreise
zugreifen .Ichbinmirvollbewusst ,dassjedeErhöhungder

Preise ,ob für Lebensmittel ,Bedarfsartikel oder
VerkehrsmittelfürdengrösstenTeilderBevölkerungeine
schwereBelastungbedeutetundfällt esmirdahernicht
leicht ,heuteimGemeinderatedieseVorlagezuvertreten.
DieLageist fürmichdadurchnochunangenehmergeworden,
dassdie Bevölkerungdurchdie unvermittelteBrotkürzung
ohnehinschwerstensbetroffenwurde,wodurcheinebegreif¬
licheErregungPlatzgegriffenhat ,diesichdannnochaufalleanderenVerfügungenvielleichterübertrögtundfürein
ruhigesachlichePrüfungnicht immerdie genügendeGeneigt¬
heitzulässt .WennichmirjedochvorAugenhalte ,wasder
langeundschwereKriegschonallesgebrachthat ,wiesichd
diewirtschaftlichenundfinanziellenVerhältnisseimallge-¬
meinenverschobenhabenundwie furchtbar die Finanzender
GemeindedurchdiesevierJahreinAnspruchgenommenwurden,
sokommeichzurUeberzeugung,dassdieGemeinde,die
bisherbemühtwar ,ihrePflichtzuerfüllen,dieselbewei¬
terhin nur dannerfüllen konnte ,wennihr dienotwendige
FinanzielleKzafterhaltenbleibt .AusdiesenErwägungen

ervorgerufen,empfehleichdievondeneinzelnen
Direktionenrach reiflicher Prüfungvergelegtenund
vomMagistrateundStadtrateüberprüftenVorlagenbezüglich
derdarinenthalenenAnträgezurgefälligenAnnahme.

NacheingehenderBegründungderbeantragtenErhöhungen
in demvonunsbereitsberichtetenUmfangesagtderReferent
Ich glaubedie Gründemitgeteilt zu haben ,welchedie
Voraussetzungfür dieneuerlicheErhöhungderTarife
bedingtenundauchersichtlichgemachtzuhaben,dassdie
Erhöhungen,diescheinbarsehrhochsind ,nakhdengenauen
BerechnungenderstädtischenBuchhaltungundderUnter-¬
nehmungen,dochnurdielaufendenKriegsausgabenunddie
ziemlichsicherindernächstenZeitzuerwartendenweiteren
neuenKriegsauslagenundBetriebsmaterialerhöhungeninsich
enthalten .Es ist dies mit Rücksichtauf die bereitsdas
laufendeJahrtreffendeMindereinnahmeausdenstädtischen
Unternehmungenumsodringender,weilansonstendiestädti-¬
schenUnternehmungennichtnurnichtszur Abfuhrbringen
würden,somdernzumTeilnochmiteinembedeutendenDefizit
abschliessenwürden,wasmitRücksichtaufdieallgemeins
Konjunkturunderindustrie- wennnochdieMonopol¬
stellungdereigenenUnternehmungenberücksichtigtwird,
keinvernünftigundobjektivdenkenderMenschbegreifendürf
te .TrotzdieservorgeschlagenenMehreinnahmenbleibtden
UnternehmungenauchweiterhinderbisherigeCharakter
(Nicht-verstadtlichungaus fiskalischenGrümden)gewahrt,
dadieBevölkerungnichtKonjunkturpreisemitGewinnwie
beiprivatenGesellschaften,sondernnursolchezahlt ,die
notwendigsind ,umdasPersonaledieserUnternehmungen
denKriegsverhältnissenentsprehhendentlohnenzukönnen
undder Gemeindedie bisherige Abfuhr- 8Millionen
Kronen- fürdenHaushaltbeizusteuern,wasauchwiederder
Allgemeinheitzugutekommt,daansonstenfürdiesenAusfall
imGemeindehaushalte ,dieBevölkerunginandererFormdie
Abgabeleistanmüsste,wodurchsiedoppeltgetroffenwerden

wurde .
GR.IgnatzFischerwendetsichgegendieDeckung

derKrägslastendurchdiegeplantenexorbitantenErhöhungen
bei denstädt .Unternehmungenundnenntnamentlichjene
beidenStrassenbahneneineungerechtfertigteindirekte
Seuer ,diedenkleinenMannschwerbelaste .Eswärebesser,
durcheinKriegsanlehendieBedeckungzuveranlassenun
erstnachdemKriegzuRatezugehen,wiedieKriegsausgaben
zudeckensind .DerRednerstellt denAntragdie
Zinshellervon81/4auf15zuerhöhen,waseineMehrein-¬
nahmevon29Millionenbedeutenwürdeundausserdemkeine
so grosseBelastungfür denkeinzelnendarstellenwürde ,als
es die Erhöhungder Strassenbahntarifebewirkt .DieEinfühss

rungdesAbendtarifesnach9 Uhrmit40Hellerhalteer
für eineBestrafungunddendafürangegebenenGrund ,die

iterserhebtWes Wagenparkes,fürlächarlich.gdeSchonun dr Vlaafpanlals
er gegendie DirektiongenVorwurf ,dasssie sichnicht
umdieAbwicklungdesVerkehreskümmereundverlangtAbhilfe
wegenderherrschendenUebelstände.DieRevisorenseien¬

demWiderspruchderMajoritatwendetersichgegendieRuck¬
sackbeförderungauf der Elektrischen ,verlangtderenUnter
bringung aunter den Sitzen ,da ein Mannmit demRucksackauf
demRückenimWagenundbeimEin . -undAussteigeneingrosses
Hindernisbilde .Er verlangte weiters die Abschaffungveral -¬
terter Einrichtungen ,so de SignalpfeifenundGlocken ,so
wiederzwecklosenKontrolluhrundschlägtzurDesseren
Verkehrsabwicklungan Sonn -undFeiertagendieErrichtung
vonSchalternanallen Endstationenvor ,vondenenaus
dar n nur viel Persnen in anschliessen/Quaiseinge-¬
lassenwerdensollen ,als mitdemnächstenZugbefördertwer-¬
denkönnen .Weitersverlangte er eine VerdichtungdesVer- ¬
kehres in der Fraterstrasse ,eine endficheVerbindungüber
dieStephaniebrückeundeineEinbeziehungderElisabethprome .
nade und des Schüttel .in das Strassenbahnnetz - .Besonders
befriedigesprichtersichüberdieVorlageaus ,dieden
BezirksrätendiefreieFahrtaufdenStrassenbahnenGet
und stellt im Zusammenhangdamit die Forderung ,dassden
Beamtender StadtWienwenigstenseine 50ZigeErmässigungdsg .der
„zugestandenwerde.

azurOrdnungimInnerndesWagensheranzuziehen.Unter



GR .Schmidführte aus :DerganzeGemeinderatsei
wohleinag ,dass die Gemeindeverwaltungfür dasDefizit
nicht verantwortlich gemacht werden könne ,cuedeglediglich
die aussergewöhnlichen Verhältnisse desPrieges
Schuldsind unddassdasDefizitgedecktwerdenmüsse.
Uneinigkeit herrsche nunrüber die Bedeckungsmittel .AnStelle

der Tariferhöhungenwerdevon anderer Seite dieAufnahme
eines Kriegsanlehend und einer Umlagenerhöhung vorgeschla

gen .Wasdas Kriegsanlehen anlangt ,so ist der Antragunan- ¬
nehmbar ,weil ein Befizitanlehen den Kredit derGemeinde
erschüttert .Die Aufnahme eines solchen ist schon aus dem
Gründezu vermeiden ,da es sich in nächster Zeitwieder
umeine investionsanleihe handeln wird ,umjene Riesenauf- ¬
gaben ,die ihrer Verwirklichung entgegengehen ,sodie
Wohnungsfürsorge ,die Neupflasterung ,die Tuberkolenfürsorge

die Erneuerung der Betriebsmittel bei den Strassenbahnen ,

der Ausbauder Gas -undElektrizitätswerke ,dieUntergrund-¬
bahnen ,der Hochwasserschutz . ddgl -durchzuführen .Wir

können aber auch die kommenden Geschlechter nicht noch

weiter belasten ,die nicht nur finanziell schwerzu kämfen
haben werden ,sondern auch durch die Unterernährungund
durch die „ Sünden der Väter "belastet sind .Aneine
Erhöhungder Zinshellerundder Umlagenauf dieHauszinssteu-¬

er ist aber in dem jetzigen Moment umso weniger zu denken ,

weil wir alles vermeidenmüssen ,was eine Förderungder
Bautätigkeit verhindern könnte .Ich gebe zu ,sagtder
Redner ,dass die Erhöhungder Strassenbhantarifedie
Bevölkerungempfindlichtreffenwerde ,abereswurden
auch die Eisenbahntarife ,die Postgebühren ,dieTelegraphen¬

gebührenbedeutenderhöht undebenso ,wie mandemStaatedas
gebenmuss ,waser zumLebenbraucht ,ebensomussmanauchder
Gemeindedie erforderl ichen Gelderbewilligen .

DieStegerungdesGaspreisesist dufchdie Erhöhungder
Kohienpreise und sämtlicher Materialpreise gerechtfertigt .
Wir werden übrggens trachten ,dass wir für unsere Neben - ¬

prddukte mindestens so hche Preise erhalten ,als in Ungarn

bezahlt werden .
Die hohenTarife werdennur insclange beibehaltenwer- ¬

den ,als es unbedingt notwendig ist ,und sobald es die

Erhältnisse erlauben ,werden sie allmählichabgebaut werden .
Die Verstastlichung der Unternnehmen hatte allerdings in

erster LiniedenZweck ,derWienerBevölkerungein
billiges Verkehrsmittel ,billige Gas -undElektrizitäts -¬
preise zu bieten .Es wurdeaber immerauchangestrebt ,
dass die grossenstädtischen UnternehmungenerheblicheMit- ¬
tel für den Gemeindehaushalt beisteuern .Nachdemwir
diese Eihöhungenals ein unabweisliches Bedürfnisbetrachten
werdenwirdafürstimmen ,wirwerdenaberauchfürdas
ganzeBudgetstimmen,unddasmögeals Beweisdafür
gewerter werden ,dass wir demBürgermeister undseinen
Mitarbeitern unerschütterliches Vertrauenentgegenbringen
in aller Zukuft .( LebhafterBeifall) .

GR.Emmerlingbemängeltes ,dassbisheute ,einemJahre
nach Ende des Verwaltungsjahres 1916/17 ,dieentsprechenden
Rechnungsabschlüsse der drei grossenstädtischen
Unternehmungennochnicht vorliegen .Eswäresehr notwendig ,
sie zu kennen ,umsich ein Bild überdie Voranschlägedieser
Unternehmungenzu machen .Er spricht ebenfalls gegeneine
Kriegsanleihe ,soweegegendie ErhöhungderUmlagen
da diese Lexght eine Steigerung der Mietzinse mitsich
bringen würden .Doch bedeuten die Erhöhungen der Tarife nichts

anderesals eineUmlage,diegeradedieniederenBevölkerungs,
schichtentrifft ,unddie ReichenausserBetrachtlässt .

Bezüglichdes Frühverkehreswünschtder Rednerdie
Ausdehnungbis 8 Uhrfrüh undhinsichtlichderRückfahrtskar¬
tenverlangter dieErmöglichungderBenützungderselben
auch für jehe Angestellten und Arbeiter ,die bei

kontinuierlicherArbeitszeitberetsamNachmittagihre
Betriebsstätteverlassenundihre Wohnungaufsuchen .Um
jeneUnzukömmlichkeiten,die sich beamUmsteigenausden
Zweier ,in den 0 - Wagentagtäglich abspielen ,beantragt
derRednerdie EinführungdirekterWagenvomNord-¬
bahnhafnachdemOst -undSüdbahnhof .BeimNachwagenverkehr

sei für eine rechtzeitige Beistellung der WagenVorsorgezu
treffen undes sei verfehlt ,die VerspätungenderFernzüge
hiebei in Berücksichtigungzu ziehen .Auchbeanständeterdie
langsameFahrtbeimNachverkehr .Bezüglichder Gas -und
ElektrizitätswerkeerklärtderRedner,dassinsbesondere
letztere eine nette VerzinsungundAmortisationhaben ,und
dassbeibeidenWerkendieErneuerungenundderErneuerungs-¬
fondeinegresseRollespielen ,bedauerteaberdie
grossen Rücklagen ,da aus Mangel an Arbeitern undMaterial

die stets imVoranschlagvorhergesehenenArbeitennichtaus¬
geführtwerdenkönnen .NachKriegsschlusswerdeein
Abbauder Preiseeintretenmüssen ,infoggederKonkurrenz

ZumSchluss,führtRedneraus ,mussichsagen ,dass
dasnichtderrichtigeWegist ,dasDefizitzubeseitigen.
Dasseine mässigeErhöhungder Tarife notwendigist ,gibt
jeder Ernstdenkendeundjeder Arbeiterohneweiterszu ,aber
ichbegreifenicht ,dassgeradewiederdieärmstenLeuteden
gesammtenAbgangdes Stadthaushaltes allein tragensollen .
Das wird eine furchtbare Erbitterung gegen dieVerwaltung
der Stadt auslösen und deswegenstimmenwir auchdagegem.

VBGM .Rain betont in ausführlicher Rese ,dass
die Erhöhungen notwendig seien ,da man sonst in kürzer Zeit
statt der Mehreinnahmenvor einemDefizit derUnternehmungen
stehe .DieGemeindeWienhat522MillionenKroneninihren
Unternehmungeninvestiert ,alsomehrals einehalbeMilliar

de ,undsiesindinsLebengerufenworden,umblosVerzin¬
sung und Amortisation zu ærgeßen ,sondern vornehmlichzudem
Zweck,umeindirektesErträgniszuGunstenderAllgemeinheit
zuliefern .NunhatdieSteigerungaller AusgabenFormen
angenommen ,die uns zu einer Erhöhung ,wie sie jetzt bean .
tragt werden ,geradezu zwingen .Die Ursachen sind ja be - ¬

kannt :Die fortschreitende Entwertung unseres Geldes ,die

stetigsinkendeKaufkraftunsererZahlungsmittel,dieeine GR .Eigner verlangt von derStrassenbahn - Direktion
ununterbrcheneSteigerungaller KostenimGefolgehatund
derenEndeheutenochkein Menschabsehen ,niemandsagen
kann ,wohindasalles nochführenwird.

DerRednererörtert sodanndie ausserordentlichenLæten,

welchederKriegdemwirtschaftlichenLebenderStadtaufbür¬
lete underhebt die Frage ,wie sich wohldie finanzielle Welt
lazustellenwürde ,wenndieGemeindeWienmiteinemDefizit
von71MillionenKronenansie herantretenwürde -Eskönnte
ler Fall eintreten ,dassderGemeindeWiennichtjenerKredit
aufdensieAnspruchhat ,gewährtwird ,wennsienichtzu¬
erst Ordnung in ihrem Haushalt gemachthat .

Vize- Bgm.RainverteidigtsodanndieErhöhungderTarife
gegenüberder Erhöhungder Zinsheller .Psgebeheutenoch
hunderttausendevonArbeiterfrauen,diemitihrerBeschäfti-¬
gungundihrenEinkäufenaufihrWohnungsgebietbeschränkt
sindundsowohlselbst als auchderenKinderdieStrassen¬
bahndasganzeJahrnichtbenützen.WiekommendiesePerso-¬
nendazu,durchErhöhungderZinshellerzurTilgungdesDefi

zites
zites beizutragen .Anderseitssei kaumzuerwarten ,dass
die Mietzinsebei einerspäterenHerabsetzungderZinsheller
ebenfalls heruntergehen ,währendes die GemeindeWienin
der Handhabe ,jederzeit die Tarife wiederherabzusetzen.
Schliesslichwäre es gerade jetzt ,wo eine Reihe von .Massrchb
menfür die Wohnungsfürsorgeim Zugesind und woalles getan

werdenmüsse ,umdieBautätigkeitzufördern ,einebedenk-¬
liche Massregel ,die Zinshellerzu erhöhen .( lebhafterBei¬

fall ) - ¬
GR .Dr -Ritter vonSchwarz- Hillererklärt ,erwerde

gegenjede Erhöhungder Tarifestimmen ,er sprechesich
aber auch gegen die Erhöhung der Zinsheller und der Umlagen

aus .Es sei gerechtfertigt ,dass die jetzige Generation ,
die ammeistendurchdenKrieggelitten hat vonweiteren
Lastenmöglichstverschontwerde .Daseinzigerichtige
sei ,es ,ein Kriegsanlehenaufzunehmen,under seiüberzeugt ,
dasseinesolcheAnleiheauchwennsie mitAusschaltungder
Bankenzur öffentlichenSubskriptionaufgelegtwürde ,ein
glänzendes Zeichnungsergebnis aufweisenwürde .

ZumSchlusse seiner Ausführungenstelltoder Sednerden
Antrag ,dass die Fahrten zumRennplatzauf 1 K50 h zuer¬
höhenseien,ebensowärendieGebüheenfürdieVermietung
von Sonder - ,Separat -und Salonwagenan private Unternehmer
entsprechend zu erhöhen .Weiters beantragt er ,angewissen
Haltestellen so . B -im Frater Schalter zumVorverkaufvon
Fahrkarten zu errichten ,da damit auch demSchwarzfahren
abgeholfenwerdeundersucht in Formeiner Resolutionvon
derDirektionentsprechendeVorschlägezuverlangen.Endlich

Vorschlägezur Behebungder derzeit herrschendenUebel¬
stämde ,welchedas Einkassierendes Fahrgeldeserschwere
undso geeignetsindmdasUnternehmenbedeutendschädi¬
gen .Auher tritt für die ErrichtungvonVorverkaufsstel-¬

len an verkehrsreichen Ent - umdUmsteigstationen ein und

fordertauchdieAufstellungvonAutomaten.Weitersseidie
Ueberfüllungder Wagennurin einemAusmassezugestatten ,
dass dem Schaffnerpersonale Gelegenheit geboten ist unbe¬

hindert seinen Eienst ausüben zu können .Auch der Kleingeld - ¬
wechselimWaggonhabeaufzuhören .AusMangelanRevisoren
seien weibliche Hilfskräfte zu diesemAmtheranzuziehen .
Schliesslich stellt er denAntrag ,an Sonn - undFeiertagenun
an Renntagenzu gewissen verkehrsreichen StundendesTages
an den Endstationen Vorverkaufsstellen zuerrichten .

UeberAntragdes GR .Hilscherwurdeder SchlussderDe¬
batteangenommen.



GR .Schlachtersagt ,dasser gewänschthätte ,dassdie
Vorlagenuber die Erhöhungengedruckt aufgelegt wordenwären .
Wasdie Erschliessunganderer Deckungsmöglichkeitenanbelangt ,
müsse zwischen Umlagen und Zinshellern unterschieden werden .
Aberselbst eine mässige Erhöhungdes Zinshellers würdeunter
demEinflussedesMieterschutzgesetzeskeinebesondere
Zinssteigerungzur Folgehaben .

Rednerhätte gewünscht ,dass eine Kommissionbestehend
aus allen Parteien des Gemeinderates eingesetzt würde ,welche
versuchen hatte sollen ,eine andere Lösung ,als die in Ver - ¬

handlung stehende zu finden ,die von der Bevölkerungmit
grösstem Unwillen werde aufgenommenwerden .Er könnedaher

für die Erhöhung der Tarife der städtischen Strassenbahnen
nicht stimmen .Es sei zu bedauern ,dass nicht eine solche
Art der Deckungvorgeschlagen wurde ,die die einstimmigeGe¬
nehmigungdes gesamtenGemeinderatesfindet .

GR .Angeli :Wenn man der Bevölkerung durch die Erhöhung

der Strassenbahntarife so grosse Lasten auferlege ,so müsse

mandagegenProtest erheben ,dass an das Militär16. 000
Netz - undStreckenkarten ausgefolgt werden ,mit welchen Stabs - ¬

und andere Offiziere ,aber auch Generäle freie Fahrt genie - ¬

Gen .DieseBegunstigungkostet der GemeindeWienbeidem
jetzigenTarifrund6 MillionenKronenundwerdenachdem
neuenTarif ungefähr 9 Millionen Kronenkosten .Erbeantrage
daher ,dassdieseAarteneingebzogenwerden,fürwelchedie
Militärverwaltung10. 000Kronenmonatlichzahle .Ausserdiesen
16 . 000Kartennochfür 4000KartenfürOrdonnanzunteroffizie-¬
re sowie160 . 000Kartenfür dasRoteKreuzausgefolgt.

Rednerbemängeltdann ,dass es keineAbhilfegegenüber
denvielenSchwarzfahrerngebeundgibt die Anregung,es
mögean denEndstationengewisserStrecken ,diebesonders
stark befahren werden ,die Lösung von Vorver¬
kaufsscheinenvorgeschriebenwerden .Rednererklärt ferner ,
er werde ,trotzdemer sich bewusstsei ,dass dieTariferhö¬
hungeneine harte Massregelfur die Bevölkerungbedeuten ,im

InteresseeinesgeordnetenGemeindehaushaltezfürdieVorla¬
gestimmen.

GR .Lohner pricht in längeren Ausführungenüber

dieBedeckungsmöglichkeitdesDefizites,dieeinzigundal¬
leinin einerKriegsanleihezusuchensseiundüberdasVer¬
kehrsproblem ,wobeier auf verschiedeneMassregelnzurAb¬
schaffung der bestehende Uebelsäände hinwies und dieVerlän - ¬
gerungder HütteldorferStrassenbahnliniennachMariabrunn
sowiedenAusbauderGrinzingerliniebis zurKobenzlstrasse
und die Führung einer Linie von Hietzing über die Auhofstrass
nachWeidlingauverlangte .ZumSchlusseseinerAusführungen
schlug als gangbare und erfolgreiche Einnahmsquelle die Be .

lebungdesWienerDenaukanalverkehreeauf kommunalerBasiswor.

GR .Reumannerklärt ,dass dieSozialdemokraten
einerTariferhöhungnichtzustimmenkönnen.DieSozialdemo-¬

kraten würdenes sich auch überlegenfür eine Erhöhungder
Zinsheller einzutreten .Es müsseallerdings eineDeckung“
gefunden werden und dies wäre möglich durch Aufnahmeeiner

Anleihe ,welche nicht blos die das Defizit herbeiführenden

Kriegsauslagenzu deckenhätte ,sondernauchdiekom¬
mendengrossenInvestitionenbestreiten würde .DieTarifer
höhungenfinde er übrigens auch deshalb nichtbegründet ,

weil der Rückgangder Einnahmenim Elektrizitätswerkzum
grossen Teil durhh die Beleuchtungsverboteverursachtsei ,

undauchdasGaswerkallmählichzuraltenErtragsfähigkeit
gelangen werde .An eine vorübergehende Erhöhung der

Strassenbahntarife werdewohlniemandrecht glauben .Die
Gegenwärtige Zeit sei auch sehr wenig geeignet die Erhö

hung der Tarife in Kraft treten zu lassen ,die namentlich

umsoempfindlichersein werde ,wenndie Arbeiterinfolge
der steigendenNohnungsnotgezwungensein werden ,immer
mehran die Peripherie der Stadt zu ziehen .Rednerstellt
schliesslich folgende Anträge :Die Tariferhöhung ist vom
der Tagesordnungabzusetzenunddie Frageder Deckungdes

Defizits nochmalsdurchzu besprechen .Sollte trotzdemdie
Erhöhungbeschlossenwerden,sohabesienichtam-August
sondernerst in einemspäteren Zeitpunkt ,vielleicht Okto
berin Kraftzutreten .InformellerBeziehungbeantrage
er die namentlicheAbstimmungüberdie ErhöhungderTarife .

VOrsitzenderBGM.Dr -Weiskirchnerbringtden
Vertagungsantragsofort zur Abstimmung .DerAntragwirdab
gelehnt.
GR.KunschakeginntseineAusführungenmiteiner

scharfenKritikgegenjene5 Redner ,welchesich mitseinen
Ausführungenamdeutschen Volkstag in Laufe derBudgetdebatt
beschäftigten und dieselben abfällg kritisierten .Gleichbei
Beginnseiner Redeerhob sich ein Tumultauf den Bänkender
Opposition ,die sich imüberlautenZwischenrufenLuftmachte.kan
EszuZusammenstüssenmitdenMitgliedernderMajorität
welchediese Zwischenrufebeantworteten.
RednerbegnügtsichmitderblossenFeststellungderTatsache,
dassfünfRednergegenihnauftratenunderklärteseine

Ausführungen,wieer sie amVolkstagmachte,auchbeianderen
Gelegenheitenfortsetzenzuwollen .AufdasBudgetzusprechen
kommend,hebter hervor ,dassdieausserordentlichendurch
die KriegswirkungengeschaffenenMehrauslagenmeist inder
pflichtgemässenFürsngederGemeindeWiengegenüberihren
Angestelltengipfelnundkündigte ,an ,dassneuerliche
FrhöhungenderAusgabenfürdieBedienstetender
städtischenUnternehmungen ,dienichteinmalnochindenvor-¬
liegendenAnträgenenthaltensind ,notwendigseinwerden.

Nacheinem Antrage des GR .Luxwird die Wahlvon
Generalrednerngenehmigt .ZumGeneralrednerprowird
Gr .Kunschak,zumGeneralrednercontraGR.Reumanngewählt

GR .Stein protestiert dagegendass diedemokratische
VereinigungdesWienerGemeinderates ,dererangehört,
nundtotgemachtwird .

Ichverkennenicht ,sagtderRedner ,dassdie ganzeBevölke
runguntereinergewissenPsychoseleidet ,dasssichallen
einegewisseErregungbemächtigthat ,dersie beimbesten
WillennichtHerrwerdenkönnen.Daherkommtes ,dassdie
LeuteinrenZornundihreErregungamLiebstenjenengegen
überauslassen ,dieihrenLeidenschaftenhilflosgegenüber
stehen .So viele Rednerauch zu demheutigenGegenstande

gesprochenhaben ,so ist dochkeiner auf dieeigentlichen
Ursacheneingegangen,aufdieselbstverständlichePflicht

die Leistungen aller unserer Beamten und Angestellten wenig

stensin finanziellerHinsichteinigermassenzuwürdigen
und ihrer geradezu übermenschlichen Leistungen indiesem

Kriegeauchnurhalbwegsgerechtzuwerden.
Wennich vorhin sagte ,dass wir mit denbeantragten

Erhöhungennichtauskommen,so begründeich diesheute
mit einem neuen Antrage ,den keiner von Ihnen wirdablehne

könnenundzwar ,dassdenArbeitern ,welchenachSchema
3 entlohnt werden( Lohnbis 3200 - .Kronenjährlich )
eineErhönungvon25Kronenmonatlichin jederStufebe¬

willigt wird .Wenn Sie diesen Antrag annehmen ,und ich be¬
zweiflenicht ,dasses geschieht ,dannbedeutetdiesbei
denStrassenbahnenallein ,ein neuerlichesDefizitvon

. 7Millionen .Undwasist damitgeleistet ? EinMehr
einkommenvonganzen25KronenimMonat- .Vergegenwärtigen
Sie sich diese Ziffer allein und dann fragen Sie sich ob
Sie denMuthabenwerden ,selbst nurdie heutevorliegen¬
denAnträgeabzulehnen .Sie müssenaber nicht nurden
Muthaben ,die Anträge zu genehmigen ,sondern auchdie
Verpflichtung in sich fühlen ,sie der Bevölkerunggegenüber
zuverteidigen ,dennwerdies nichttäte ,würdemitdieser
Unterlassungden Bedienstetennur den gröblichstenUndank
zollen .Ist jede Arbeit ihres Lohnes Wert ,so musses
auchdie ArbeitdesArbeitersimstädtischenBetriebe

sein .

DieSozialdemokratenhaben,nachdemGR.EmmerlingdenVor¬
schlagmachte,dieZinshellerzuerhöhen,durchdenMund
des HerrnGr -Reumannerklärt ,dasssie sichüberlegen
werden ,für diesenVorschlagzustimmen .MitsolchenVor
schlägen ist uns nicht geholfen .Wir haben seit denZei¬
tenDr .LuegersunsimmergegendieErhöhungdesMiet-¬
zinshellersgewährt ,weiler nichteinerErhöhungderMiet¬
zinse automatisch eine Steigerung der Hausszinssteuer ,der

Landes und Gemeindeumlagenherbeiführt ,dodass derMietzins

lawinenartiganschwillt .Wennwirdie StrassenbahnTarife
erhöhen ,sohabenesdiedadurchBetroffeneninihrem
BeliebeneineodermehrereFahrtenzu unterlassenum¬
dadurchGeldzusparen.BeieinerErhöhungderZinsheller
wird jedochdie Bevölkerungan einemunetbehrlichenLebens

bedürfnisse getroffen ,weil eine EinschränkungderWoh. - ¬
nungin denmeistenFällennichtmehrmöglichist .Mit
den jetzigen Vorschlägenfür die Erhöhungder Tarifesei
die Spannungvollständig ausgenütztundes werdewenn
zudemäusserstenMittelgeschrittenwerdenmuss ,eine
ErhöhungderZinshellervielleichtdocheinmalplatzgrei
fen müssen .Sohnge jedoch diese nicht eineunbedingte
Notwendigkeitsei ,müssedavonAbstandgenommenwerden.
Weiters verweist der Rednerauf die bedeutendenErhöhungen
derEisenbahntarife ,die ausreinstaatsfiskalischen
Gründenerfolgte .Dabeisei die besodereMotwendigkeitdes
Eisenbahnverkehresezuberücksichtigen ,der denRuchsack
verkehr ermögliche ,ein Sistem ,demes zuverdanken
ist ,dass wir nochamLebensind .( Bravo- Rufe)
Die Eisenbahnfahrten sind zumtäglihen Lebensunterhalt

notwendiggeworden .DieErhöhungender Tarifehaben
aber imKKreisedes AbgeordnetenhauseskeinenWiderspruch
gefunden .Bezüglich einer Anleikeaufnahme meint der
Redner ,sei im gegenwärtigen Augenblick nicht zu
denken und es sei ausgeschlossen ,eine städtische
AnleihezugünstigenBedingungenunterzubringen .Erst
müsse das Defizit verschwinden und Ordnug imStadthaus - ¬
halt eintreten ,dannkönnemanauf denGeldmarkt
gehenund werdeGelduundVertrauen erhalten .Erschliesst
sichderAnschaauungdesGR.Reumann,dieTariferhöhungen

erst vom 1 .September an eintreten zu lassen ,

vollständigan ,denin derZeitzwischendemStadtratsantr
trag undder Beschlussfassungseien Vorfälleeingetreten ,
deren Tragweiteheute nochnicht ermessenwerdenkönne .

In dieser aufgeregten Zeit müsse man die Durchführung
derartiger Beschlüsseaufschieben .
Der Redner stellt noch den Antrag ,dass der erhöhte Warif

für die Zeit nach9 Uhrabends ,erst nach10 Uhrabendsin
Kraft treten soll .

DerRednerschliesstmitWortenherzlichenDankesfür
die Leitungender städt -Unternehmungen ,insbesondersaber
auchfüralleFunktionäreundBeamtenmitdemPürgermeister
an der Spitze ,welche das Budget zusammengestellt haben ,

eineLeistung ,die in dieserschwierigenZeitumsohöher
einzuschätzensei¬.

DieBeratungwirdsodannabgebrochen.
DieAbstimmungüberdie vorliegendenAnträgeer¬

folgt in der morgigenSitzung .



. . Steingibtnachträglchnamensdesdemokratischen
Klubs die Erklärung ab ,daß seine Farteigenossen zwardie
durch den Krieg geschaffeneschlechte FinanzlagederGe¬
meideeinsehen,aberihreZustimmungzudenTariferhöhungen
nicht geben können ,da sie in den zuständigenAusschüssen ,
wodiese Sachen verhandelt wurder ,nicht vertreten sind ,

daher auchnicht die Ueberzeugungfinden konnten ,obdie
vorgenommenenErhöhungenin diesemgroßenAusmaßnotwendig
sind ,oder ob dem Gemeinderat nicht andere Mittel zuGebo¬
testehen ,die der Bevölkerungdiese Erhöhungersparthätten .

NachAnnahmedesReferentenantragesüber„ BilanzundBe-¬
deckung " sprach der Bürgermeister dem Referenten seinen Dank

aus .

Hierauf wurde zur Erledigung der Tagesordnung geschritten .
Nach demAntrage des Vize - Bürgermeisters Hoßwirddie

Gewöhrung von Kriegszulagen und eines Anschaffungsbeitrages

andie städtischenAngestelltenundLehrpersonenohneDebat-¬
te genehmigt .

NacheinemAntragedesStadtratesBreuerwirddieErwerbung
vonzwangsweiseveräussertenLiegenschaftenan derTautenhayn
und Koberweingasseim 15 -Bezirke um118 . 450Kronennachträg - ¬

lichgenehmigt.
Nach einem Antrage des STR .Schneider wird denPezirks¬

räten auf die Dauerihrer Amtsführungdie freie Fahrt aufden
städtischen Strassenbahnen gewährt .

STR.TomolabeantragtdieWidmungeinesBetragesvon
einer MillionenKronenfür das Kaiser Farl Wohlfahrtswerk„Kin- ¬
deraufsLand"

GR .Medizinalrat Dr .Loewenstein :Ich freue mich ,dass
die Gemeindeeinen so hohenBetragwidmet .Sie wissen ,dass
wir im Jahre 1916 in einem bescheidenen Rahmenfür diesen
ZweckeinenBetragvon100 . 000Kronenbewilligten .Daswar
der Ausgangspunktfür die grossebedeutungsvolleAktiondes
BeurigenJahres die nnter demProtektoratdes Kaiserssteht .
DieErfolgedieser Aktionsind vomsanitären ,hygienischenund
gesundheitlichemStandpunktgutundzufriedenstellend.Wer
selbsteinesolcheReisemitgemachtunddieKinderdrau-¬
sengesehenhat ,wirdauchbegreiflichfinden ,dasseineso
grosseAktionunsernBeifallfindenmuss .Undspezielldes-¬
halb ,weil wieder Referentselbst gesagthat ,die Kinderun- ¬
serbestesGutsind ,waswirhaben.Esist geradefürdas
schulpflichtigeKindeineWohltat,wennesausdemStrassen-¬
leben heraus ,heraus aus der Grosstatdt in die frische Luft zur

Erholunggeführtwird .Waswirfür unsereKindertun ,Bann
nicht genuggross
sprechenunddiese

stützung ,sondern

sein ,nicht Worte ,sondern Taten müssenhier
s grosse Werk ,das im Interesse unserer Ju - ¬

gend imstande ist ,bedarf nicht nur unserer kräftigsten Unter - ¬auchder der gesamtenBevölkerung .

Ichbinvollkommenüberzeugt,dassdieseAktionfüralle
Zeiten bestehen wird ,dass sie insbesonderenach demFriege
grosse Aufgaben wird zu erfüllen haben und schliesse mich
vollkommenden Ausführungendes Referentenan in derfesten
Ueberzeugung ,dasswirdiesenAntrageinstimmigzurAnnahme
bringenwerden .

GR .Professor Wolny :Ich freue michausserordentlich ,
Gelegenheit zu haben ,für einen solchen Antrageinzutreten ,
der eine Fortsetzungder erzieherischenTätigkeitder
Schule währendder Ferien bedeutet .Es soll aberauch
fir die seelische Entwicklung der Kinderentsprechend
fortgesetzt werden ,auf welchewänrenddesSchuljanres
hingearbeitet wird .In dieser Beziehung habe ichden
Wunsch ,dass den Kindern die Möglichkeit gebotenwård ,
auch an Sonn -und Feiertagen dem Gottesdienste beizuwohnen ,

nachdem ja der grösste Teil der Kinder der katholischen
Religion angehört

DerReferenterwidert,dassbezüglichder
Erfüllung des Wunsches des GR .Wollner volle Gewährbestehe ,

da ja auchLehrpersonenzur Begleitngder Schulkindermit
herangezogenwerden.

DerReferentenantragwirdsodanneinstimmigangenomme
StR .Tomolabeantragt die UebernahmedesKinderasyles

desVereinesvonKinderfreundenim19 .Bezirk ,Harteggerstrass
26 ,daszurPflegeundErziehungbedürftiger ,verwaisteroder
verlassenerKinderausdemMittelstandeinsbesonderesolcher,
die durchdenKriegin Notgeratensind ,gewidmetist .

GR .Remmannbeantragt ,dassfür denFall ,alssich
nichtgenugKinderausdemMittelstandezurAufnahme
in dasAsylmeldensollten ,auchKinderausdemArbeiterstande
augenommenwerden.

DerReferentstimmtdemzu ,woraufderAntragauf
Uebernahmedes Asyles einstimmig genehmigtwird .

Damitist dieTagesorånungderSitzungerledigt.
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